
Liebe Münchnerinnen und Münchner,
am 3. Oktober konnten wir
zum zwanzigsten Mal auf
die Deutsche Wiedervereini-
gung zurückblicken. Für
mich ist dies aber auch Ge-
legenheit, über den Natio-
nalstaat heute und seine
neuen Aufgaben nachzu-
denken. Lesen Sie hier mei-
ne Gedanken unter dem
Leitgedanken »Patriotismus
für Deutschland – fröhlich
und neu«:

Die Mehrheit in Deutschland
weiß, dass unser Wohlstand
nur im internationalen Ver-
bund und weltweiter Ver-
netztheit gesichert werden
kann. Gleichwohl will eine
wachsende Anzahl von Bür-
gern gerade deshalb regio-
nale und nationale Identität
als Schutz vor grenzenloser
Globalisierung, will einen
neuen Patriotismus. Einen,
der nicht in der Geringschät-
zung anderer besteht, son-
dern im Bewusstsein eige-
nen Könnens, vor dem Hin-
tergrund der eigenen Ge-
schichte. Augenfälligstes
Beispiel war für mich das
unbeschwert fröhliche
Schwenken deutscher Flag-
gen zur Fußballweltmeister-
schaft 2010 – von vor allem
junger Menschen! Nichts
Gestriges wird ausgegra-
ben, sondern Neues ge-
schaffen. Für die Politik also
die Notwendigkeit, auch die
Aufgaben der Nation neu zu
definieren: 
– Die Dimension der Zuwan-
derung erleben Menschen in

Ballungsräumen täglich
hautnah, während manche
in der Politik nichts begriffen
haben. Die Umkehrung des
Verhältnisses deutscher
Mehrheit / zugewanderter
Minderheit vielerorts stellt in-
frage, wer hier wen inte-
griert. Die Konsequenz:
glasklare Integrationsrichtli-
nien durchsetzen. 
– Kernbestand staatlicher
Daseinsberechtigung bleibt
die Garantie unserer inneren
und äußeren Sicherheit. Ei-
ne Bundeswehr mit ausge-
setzter Wehrpflicht soll mehr
Sicherheit produzieren.
Wenn der iranische Präsi-
dent Ahmadinedschad Waf-
fensysteme mit einer Reich-
weite bis Berlin ankündigt,
wäre es unpatriotisch, auf
die Entwicklung effizienter
Abwehrsysteme zu verzich-
ten.
– Auch der freie Fall der Ge-
burtenrate führt in die politi-
sche Handlungsunfähigkeit.
Immer neue Zuwandererpro-
gramme ändern nichts da-
ran, dass die Deutschen
letztendlich aussterben. Da-
rum brauchen wir ein Regie-
rungsprogramm für eine de-
mografische Offensive mit
einer nachhaltigen Balance
zwischen den Generationen.

PS.: Über Ihre Meinung wür-
de ich mich freuen!
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